
Spezielle Liedertexte

Ergänzung 

zum blauen Liederbuch

Turnverein Elgg



Bekannte Lieder aus dem blauen Büchlein

Wo finde ich sie?
2 Ach was willst du traurig sein 
12 Am Strande von Rio
13 Am Waldesrand eine Mühle stand
14 An den Ufern des Mexiko Rivers
19 Auf des Munots alten Turme
36 Das Leben ist ein Würfelspiel
43 Der Eskimo (Stumpfsinn, Blödsinn ...)
46 Des Morgens wenn ich früh aufsteh
47 Die Nacht ist ohne Ende
49 Des Nachts, wenn i heim soll geh
51 Die blauen Dragoner 
52 Die Fischerin vom Bodensee
54 Dieses Haus ist alt und hässlich
57 Draussen am alten Brunnen (Ninja)
72 Eine Seefahrt, die ist lustig
74 Einst ging ich spazieren der Donau ..
82 Es lebt der Eisbär in Sibiren
89 Gang i zum Grosi .... (Guggerzytli)
93 Hans Spielmann
96 Hoch auf dem gelben Wagen
97 Hüaho, alter Schimmel
100 I bin en Italiano
103 Ich ging einmal spazieren
112 Im Krug zum grünen Kranze
113 Im Frühtau zu Berge
115 In einem Polenstädtchen
132 Lustig ist das Zigeunerleben
133 Lueget vo Bärge und Tal
137 Mein Herz, das ist ein Bienenhaus
139 Meine Tante fährt im Hühnerstall ...
190 Und wer sein Handwerk (Pfanneflick)
198 Was ziehet so munter ... (Turnerlied)
206 Wenn wir erklimmen
210 Wir sind durch die Welt gefahren
211 Wir lagen vor Madagaskar
225 Zwei Knaben (freut euch des Lebens)
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230 S’Elgger Lied

1. In Elgg dem kleinen Städtchen
die Leute sind famos
die Burschen und die Mädchen
miteinander ziehen’s los.
Und wenn mal was passieret
im Garten oder Feld
so kann man’s auch schon hören
dann heisst es alsobald:

Refrain:
Ein Turner war’s (ein Turner war’s)
vom Turnerverein (vom Turnerverein)
man sah ihn nicht, es wird so sein (es wird so sein)
Ein Turner war’s ......

2. Und wenn mal im Theater
in einer Pause kurz
ein armer alter Vater
lässt fahren einen .....(Furz).....
Die Damen sich empören
ob dieser Frefeltat
so kann man’s auch schon hören
im nächsten Gemeinderat

Refrain: Ein Turner war’s

3. Und wenn mal auf dem Dorfplatz
ein Hund ein Kegel setzt
vor diesem Denkemale
die Leute stehn entsetzt
Wer ist wohl das gewesen
fragt sich wer kommt und geht
am andern Tag in der Zeitung
es gross geschrieben steht

Refrain: Ein Turner war’s

4. Doch was die Leute über uns sagen
das ist uns alles Wurscht
die Hauptsach, dass wir haben
ein immer grossen Durst
Drum Bürder hebt die Gläser
auf’s Wohl dem Turnverein
und dass ihr’s auch schon höret
ob gross, ob dick, ob klein
Refrain: 
Es sind’s äs paar (es sind’s äs paar)
vom Turnverein (vom Turnverein)
diä wänd halt eifach nüme hei (ja nüme jei)
Es sind’ äs paar .......



231 Umba

1 Eines Abends, Umba Umba, um die neunte Stunde, Umba, sah ich sie, die schöne 
Annemarie.                                                 [: Sie war schön, und ich erkannte sie, den es 
war die schöne Annemarie :]

2 Holder Jüngling, Umba Umba, sprach das Mädel, Umba Umba, hast Du heute schon 
ein Nachtquartier.                                                 [: Schlafen kannst Du bei mir diese Nacht, 
und ein kleiner Umba wird gemacht :]

3 Am andern Morgen, Umba Umba, sprach das Mädel, Umba Umba, was hast Du nur 
diese Nacht gemacht.                                                 [: Hätten wir nur besser aufgepasst, 
und den kleinen Umba nicht gemacht: :]

4 Neun Monate, Umba Umba, sind vorüber, Umba Umba, und ein kleiner Umba kam zur 
Welt.                                                                   [: Niemand wollte Umbas Vater sein, den 
es war der ganze Turnverein: ]



232 Rehbraune Augen

1. Ein blond gelockter junger Jähger
der kehrt in einem Wirtshaus ein
ein junges Mädchen in den schönsten Jahren
gedenkt im letzten Abendschein.

Refrain:
Zwei rehbraune Augen, die schau’n den Jäger an
zwei rehbraune Aguen, die er nie vergessen kann
zwei rehbraune Augen .....

2. Es schworen beide sich die Treue
doch kaum war’n sie im Glück vereint
er musste fort, zu seinem andern Jäger
weit weg und sie hat so geweint

Refrain: Zwei rehbraune Augen ....

3. Und wieder ging’s zur Jagd der Jäger
da kam ein scheues Reh daher
er wollte auf das zarte Rehlein schiessen
legt an und senkte sein Gewehr

Refrain: Zwei rehbraune Augen ...



233 Manana

1. Ich sitz den lieben langen Tag in meinem Lehnstuhl drin
und wenn ich nicht mehr sitzen mag, so lege ich mich hin
ich lieg mal auf dem Rücken und ich lieg mal auf dem Bauch
und so mich jemand stören will, der spar’s für morgen auf.

Refrain:
Manana, Manana, ja morgen ist auch ein schöner Tag:

2. Ich hab zu Haus ne Weckeruhr, doch weckt die mich nicht auf
damit sie mich nicht wecken kann, zieh ich sie gar nicht auf
denn jeden Morgen aufzustehn, das hat doch keinen Sinn
man legt sich doch auf jeden Fall am Abend wieder hin.

Refrain: Manana

3. Morgenstund hat Gold im Mund, das kommt mir spanisch vor
weil ich, als ich um sex aufstand, mein Portmonnai verlor
um 8 Uhr fand es dann ein Mann, er hatte Glück für wahr
obwohl 2 Stunden erst nach mir er aufgestanden war

Refrain: Manana

4. Ich seh so gern die Vögelein vom Titicacasee
die strecken, wenn sie baden ihre Schänzlein in die Höh
und wenn ich in der Badewann sitz und meines dann so seh,
so geht’s mir wie dem Vögelein am Titicacasee

Refrain: Manana



234 Potpourri

* gleich Liedwechsel

Mit dem Pfeil dem Bogen, durch Gebirg und Tal
kommt der Schütz geflogen, früh im *
Morgenrot, Morgenrot, leuchtest mir *
zum Zipfel und Zapfel zum Kellerloch ein, 
heute soll’s die Hochzeit sein, *
sauf Brüderlein sauf, am Morgen wird’s gerauft.

Am Brunnen vor dem Tore, da steht ein Lindenbaum
ich träumt in seinem Schatten, so manchen * 
Schnaps und Bier und Branntewein 
das gibt dem Mensch Courage *
und wenn’s der Wirt nicht borgen will, so leck er mir an * 
einem kühlen Grunde, das steht ein Mühlenrad
mein Liebchen ist entschwunden, das dort geboren * 
hat einen Kameraden, einen besseren findst du nicht *
die Trommel schlug zum Städtele hinaus, Städtele hinaus *
und du du liegst mir im Herzen, du du liegst mir im Sinn –
du du *
häsch s’Füdle volle *
weißt du wie viel Sternlein stehen, an dem hohen Himmelszelt * 
Alles neu macht der Mai, macht die Seele frisch und frei,
kommt heraus, aus dem Haus, und das Lied ist aus.



235 Bellevueplatz

Ei det am Bellvueplatz, ei det am Dampfschiffsteg
am schöne Zürisee
da staht es härzigs Chind und wartet uf sin Schatz
doch es chan en niened’s gseh
jä dänn sie hät hüt det, es chlieses Rendevous.

Halbi nüni schlats, halbi zäni schlats,
und sie isch no ganz ällei,
wänn das so witer gaht, und dä mich hocke laht,
gan ich grad wieder hei
ich bin doch nöd so blöd, so öppis mach ich nöd,
und warte bis am zwei.

Jedoch dä Teddy, ihre Schatz, dä sitzt da bi sim Gläsli Wii,
dänn dä hät scho längscht vergässe, dass er am Bellevueplatz söt sii.
Das isch ja nöd so schlimm, ja absolut nöd schlimm,
dänn er isch na nöd allei.
bi eusem Teddybär, da sitzt äs anders Chind, 
und das stosst er nachher hei und er flüschtered ihr is Ohr,
oh Baby, I love you.

Refrain:
Z’Züri uf dä Bahnhofstrass, äs herzigs Baby staht,
frögsch du sie ganz liisli, Fröilein händ sie scho än Maa,
s’Fröilein staht und stuuned, sie was fallt dänn ihne ii,
ich mit mine 18 Jährli, wett no nöd ghürate sii.
Doch zum ä Tänzli, chum ich ganz gern mit,
dänn ihri Schale, hät än maximale Schnitt.
Oh du min Tschooli, du bisch mis Ideal, 
tanzisch Boogie-Woogie, super-maximal.

Äs Jährli isch vergange, scho sind sie Ma und Frau,
d’Windle hanged a dä Stange, und dä Chliini macht Radau.
Für eusen Tschooli isch die schöni Ziit verbii,
und er süfzged liisli, chönnt ich namal ledig sii.
Oh du schöni Bahnhofstrass, oh hett ich dich nie gseh,
immer wänn ich a dich dänke, tuet mir mis Härz so weh.
Für eusen Tschooli isch di schöni Ziit verbii, 
und er süfzged liisli, oh bin ich än Lööli gsi.



236 Lasset uns das Leben

1 Lasset uns das Leben geniessen, lasst uns immer froh und heiter sein. Denn es sinds 
ja die Tage der Rosen. Trinket aus Trinket aus schenket ein.
Refr.: Denn sie kehren ja niemals wieder, drum lasst uns immer froh und munter 
sein. Denn es sinds ja die Tage der Rosen. Trinket aus Trinket aus, schenket ein.

2 Kommt ein Mädel des Weges gesprungen, In meinen Armen da fang ich sie auf. Küsse 
Ihr die rosigen Lippen. Trinket aus Trinket aus schenket ein.
Refr.: 

3 Kurz ist nur die Spanne bemessen, kurz ist nur die goldene Zeit. Kurz sind nur die Tage 
der Rosen. Trinket aus Trinket aus schenket ein.
Refr.: 



237 Alls was bruchsch

1 Ich kenn en junge Ma, Vo dem chasch alles ha, Er hät e grosses Huus, Und chunnt bi 
allem druss, Ich ha denn zunem gseit, Weisch du en guete Rat, Wie’s mir uf üsre Welt 
chönd schöner ha.
Refr.: [: Alls was bruchsch uf de Weld das isch Liebi, Frohi Stunde und en guete 
Fründ. Alls was bruchsch uf de Welt hesch du selber. Tues verschenke und freu 
dich dra :]

2 Ich kenn en alte Ma, mit lange wisse Haar, Er hät kei Hab und Guet, doch immer frohe 
Muet, Ich ha denn zunem gseit, Weisch du en guete Rat, Wie’s mir uf üsre Welt chönd 
schöner ha.
Refr.: [: Alls was bruchsch uf de Weld das isch Liebi, Frohi Stunde und en guete 
Fründ. Alls was bruchsch uf de Welt hesch du selber. Tues verschenke und freu 
dich dra :]

3   Jodel
Refr.: [: Alls was bruchsch uf de Weld häsch du selber, Tues verschenke und freu 
die dra, Tues verschenke und freu di dra. :]



238 Gänselied

Himmel Arsch und Zwirn, ja der Mensch der kann sich irr’n
Ja die Gans ist niedlich, und sau gemütlich 
und Eier legt sie gar, das ist klar, ist das wunderbar,
sie legt sich nieder, spreizt das Gefieder und streckt den Bürzel raus, wie zum Schmaus, 
schwupps das Ei ist raus!
Dann gibt es Junge, saubre Junge, kleine Schnäderigäns , die gwaggled mit de Schwänz, 
Ihr liebster Frass ist Kraut und Gras und Schnägg und Rägewurm, das ist enorm. 

Tschinderätte-Pumm, ja der erste Vers ist um, 
jetzt folgt der zweite, wie man sich freute, 
die jungen Gänslein steh’n unentwegt stolz ihr Hoffnung hegt, 
mit vielen Kösten, tät man sie mästen, und stopft mit vieler Lust zielbewusst ihre junge 
Brust, 
die wird gestochen, aufgebrochen wird ihr zarter Bauch, man putzt und wäscht sie aus, mit 
vielem Fleiss macht man sie heiss,
steckt’s in den Ofen rein, da wird sie lind.

Gänsefett mit Erbs, jetzt folgt der letzte Vers. 
Ja die Gans ist niedlich und meistens friedlich,
wenn sie auch dann und wann 
dem Wandersmann gefährlich werden kann,
jedoch gebraten, kann sie nicht schaden, 
drum ist auch Gänsefett mit Schmalz,
vorzüglich für den Hals. 
Durm ist’s ‚ne Schand, wenn einer spannt, dass er bei Tisch, dass er bei Tisch, das beste 
Stück erwischt,
sei’s nun vom Busen oder Pfusen oder Stück vom Arsch, vorzüglich war’s! 



239 Drunten im Unterland

1.  Drunten im Unterland, ei das ist es wunderschön: da ist die Jägerei, da ist das 
Schiessen frei, da möcht' ich Oberjäger sein, Schiessen das ist meine Freud'.

2.  Schiess ich ein Gemsböckelein, fällt es oder fällt es nicht: Fällt es nicht so bleibt es 
stehn, zu meinem Schätzeli muess i gehn, zu meinem Schätzeli muess i gehn, alle 
Wochen siebenmal.

3.  Gestern war Kirchweih' gewesen, ei da war sie auch dabei: Sie halt' ne Huetel auf mit 
ner wunderschönen Feder darauf, sie sah so rirareizend aus, und ich ging mit ihr nach 
Haus.

4.  Zu Hause angelangt, ei da sagte sie zu mir: Du hast mich heimgebracht, drum gib mir 
unverzagt auf meinen riraroten Mund einen zuckersüssen Kuss.

5. Im Bette angelangt, ei da sagte sie zu mir: Du liegst mir viel zu nah, du gibt’s mir viel 
zu warm, rutsch no es bitzeli vom er weg, oder i ghei di us em Nest (mit Protest)

6. Unter’m Bett angelangt, ei da sagte sie zu mir: Du bisch än dumme Siech, du bisch än 
blöde Siech, hetsch öppis bessers mit mir gmacht, hetsch chönne bliebe über d’Nacht 

7. Gestern war Zahltag gewesen, ei da war sie auch dabei:  Imene gäle Säckli isch es 
gsi, und versoffe mues es hü no si, imene gäle Säckli isch es gsi, und versoffe mues es si.


